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Marx mit der Kabinettsbildung
beauftragt.

Ein Ver!egeuheitstnittisteritttn
Berlin, 3. Januar.  Amtlich!. Nach den Besprechungen

mit den Führern der Reichstagsfraktionen hat der Reichs:
kanzler dern Reichspräsidenten über das Ergebnis der Aus-
sprache Bericht erstattet. Da nach der von den Fraktionen
eingenommenen Haltung die Bildung einer auf parlament-
arischer Mehrheit beruhenden Regierung nicht möglich ist, hat
der Reichspräsident den Reichskanzler Marx beantragt, eine
dieser parlamentarischen Lage Rechnung tragcnde Reichss
regierung zu bilden. Reichskanzler Marx hat den Auftrag
angenommen.

Der Standpunkt der Deutschuationalctu
Berlin, 3. Januar. Die angekündigte Unterhaltung

des Reichskanzler-I Marx mit dem Vertreter der Deutsch-
nationalen, Abgeordneten Schiele, hat heute mittag um 12Vs
Uhr stattgefunden. Der Reichskanzler machte dabei dem Ab-
geordneten Schiele Mitteilung von dem Plane, ein überparteiliches
Kabinett zu bilden, indem die freiwerdenden bezw. zurzeit
unbesetzten Posten des Vizekanzlers und Reichsinnenministers,
des Reichsverkehrsminifters und des Reichswirtschaftsminifters
mit Perfönlichkeiten zu besehen wären, die zwar der deutsch-
nationalen Fraktion nicht direkt angehören, den deutsch
nationalen Kreisen aber nahestehen. Wie verlautet, hat Ab-
geordneter Schiele darauf erwidert, daß er für seine Person
eine derartige Lösung angesichts des klaren Ergebnisses der
legten Wahlen nicht fiir zweckmäßig halte. Wenn auch eine
endgültige Entscheidung der Deutschnationalen Volkspartei
noch nicht vorliege, so glaube er doch, daß auch die Partei
den vorschlagenen Weg nicht für gangbar erachten werde.
Der Abgeordnete Schiele hat bei der Unterhaltung, wie weiter
verlautet, erneut Darauf hingewiesen, daß nach der Auffassung
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12. Fortsetzung.

�Sek dachte nicht an die Frau der Sage, Baronin«,
sagte er, einige Schritte näher tretend, ,,sondern ich dachte an
Sie, die Sie in so glücklicher Weise das herrliche Frauenbild
verkörpern, welches ich liebe.�

Seine Leidenschaft gab Jsa ihre oollftändige Fassung
zurück. Stolz flammte ihr Auge auf, als sie einen Zweig
wilder Rosen, der in ihrem Schoße lag, emporhob und lang-
sam seine Blüten entblütterte. »Sie sind etwas spät zu der
Erkenntnis ihrer Liebe gekommen, mein bester Herr von b« m
Berkhausen«, sagte sie lächelnd· »Die Jfolden« sind aus-
gestorben in dieser argen Welt, wo auch keine ,,Tristane«
mehr gedeihen und � zu Liebestränken � dazu fehlt unsder Glaube« �

»Sie irren, meine gnädigste Frau, es gibt noch immer
Liebestränkey und ich schlürfc ihn täglich. seit ich in ein Paar
Jfoldenaugen gesehen, Die ich nicht vergessen kann.�

Eine unwillige Röte flammte über Jsas Antlitz.
Berkhausen erblaßte. »Noch ein Wort«, las er in den

stahlgrauen Augen, »und du bist fiir immer aus meiner
Nähe verbannt«

Nein, dahin dürfte es; nicht kommen �- er mußte lernen,
sich zu beherrschen -� sich zu bescheiden �.
__ ,,Verzeihen Sie, Frau Baronin«, sagte er weich, nahe
zu ihr herantretetcd und sanft den Rosenzweig den schlanken
Händen entwindend, fuhr er fort:

Staatliche Lotterie - Einnahme
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Dienstag, den 6. Januar.

der Deuischnationtlen die Verhältnisse im Reiche nach der
ganzen Entwicklung der Dinge so lange in der Luft schwebten,
als nicht in Preußen eine Aenderung der Regierung ein-
getreten sei, unD daß sie daher den größten Wert auf eine
sofortige Regelung der Verhältnisse in Preußen legten im
Sinne eines Rücktritts der jetzigen Koalitionsregierung.

An der vorhergehenden Befprechung der Führer der
Koalitionsparteien beim Reichskanzler nahmen Reichsaußem
minifter Dr. Stresemann, die Minister Dr. Jarres Hamm
und Graf Kaniß teil. Vom Zentrum waren erschienen die
Abgeordneten Spahn, Stegerwald und Becker  Arnberg!, von
der Deutschen Volkspartei, Dr. Schatz, Curtius und
Briininghaus, von den Demokraten Korb, Erkelenz und Dr.
Dernburg Die Vertreter der Deutschen Volkspartei beharrten
auf dem Standpunkt, daß für sie nur ein Kabinett mit Ein-
schluß der Deutschnarionalen in Frage komme. Das Zentrum
lehnte auch jede Kombination ab, die etwa auf eine Wieder-
herftel1ung der Weirnarer Koalitiom das heißt eines Kabinetts,
bestehend aus Zentrumsleuiem Demokraten und Sozial-
demokraten hinauslaufen würde.

Nachmittags 4 Uhr empfing der Reichskanzler die sozial:
demokratischen Abgeordneten Dr. Hilferding und Hermann
Müller.

Die Aussprache im Reichsratsausschuß
Berlin, 3. Januar. Ueber die Sisung des Auswärtigen

Ausschusses des Reichsrates wird folgender Bericht ausge-
geben: Jm Auswärtigen Ausschuß des Reichsrates gab
Reichsaußenminister Dr. Stresemann eine ausführliche Dar-
stellung der gegenwärtigen Lage der auswärtigen Politik.
Hierbei kam zur Sprache, daß die Note der Alliierten betreffs
Räumung der Kölner Zone noch nicht eingetroffen sei, ihr
Eingang jedoch demnächst erwartet werde. Jn der Aussprache
wurde dann die Frage der Hnndelsverträge erörtert, wozu
sich auch Reichswirtschaftsminifter Hamm äußerte. Beschlüsse
wurden im Ausschuß nicht gefaßt.

«.-.....--.«.-... «. �o. ... 1..... . -
»Was haben ihnen denn die armen Dinger getan, daß

sie so grausam die Blumen knicken? Sehen Sie, das ist der
alles vernicdtende Zug, der in der menschlichen Natur liegt,
der auch mich soeben übermanncn wollte, und den ein Blick
Jhres Auges bannte.�

»Nein. fürchten sie nicht«, lächelte er fast wehmütig, als
Jsa hastig aus dem alten, hohen Stuhl, in dem sie gesessen,
aufstund, »daß ich in meinen alten Fehler zurück verfallen
werde � ich weiß wohl, daß ich selbst mein Glück verscherzt
habe, und daß keine Reue und keine Buße es mir wieder
bringt, aber eins ertrage ich nicht, es muß klar sein zwischen
uns, klar, Tab wir Freunde oder Feinde fein werden in
diesem Leben, das uns für die Folge fest an eine Scholle

n .«
,,Jch verstehe Sie wirklich nicht, Herr von Berkhausen«,

sagte Jsa kühl. »Warum denn Freund oder Feind? Gibt
es nicht einen sehr angenehmen Mittelweg, den zu gehen
das einzig allein Richtige und einzig zweckmäßige für uns
fein dürften«

,,8weckmäßig? Ja, zweckmäßig war es wohl auch fiir
Sie, Jhr Herz und Jhre Hand fiir elendes Geld zu ver-
schachern, anstatt einem andern die Treue zu halten, die Sie
einst reinen utcd treuen Herzens gelobt.�

Jsa war erregt aufgefprungen, hoch und stolz, mit flam-
menden Augen stand sie vor Berkhaufent

»Ja! verbiete Jhnen diesen Ton«, sagte sie mit einer
unnachahmlich hoheitsvollen Gebärde: »Sie haben kein Recht
dazu, mich des Treubruchs zu zeihen, denn sie selbst haben
Treue nie gekannt.

Als Sie vor zehn Jahren fortgingen von ,,Vot-rde«, da
war tch ein leichtverrrauendes gläubiger» Kind. Jch ver-
traute dem Manne blindlings, dem e  zu eng war in der
kleinen Welt, der versprach wiederzukehren und das gegebene
Wort einzulöfen. Jch wartete, wie ein Kind auf Den Weih-
nachtsbauny Jahr um Jahr. Vergebens, erst kamen spärlicde
Briefe, kurze, inhaltslose Plaudereien und dann kein Wort,
kein Gruß � die koucht nach Gold hatte das reine Gefühl

Druck, Verlag und GxpeditiomStaumauer DruckereiiGefellschast m. b. H. i925.

Aufforderung zum Voykott gegen die
Entente.

Berlin, 2. Januar. Die Vereiuigtett vaterländischen
Verbände verbreiten folgenden Aufruf: Die Vereinigten
vaterländischen Verbände Deutschlattds bitten Die ihnen
angeschlossenen Verbände nnd Ortsgrttppent

1.. solange die Kölner Zone widcrrechtlich besetzt bleibt,
alle Angehörigen der Staaten, die der Nichträumung zu-
gestimmt haben, gesellschaftlich zu boykottierenz

2. diejenigen ihrer Mitglieder auszuschließen, die ohne
durch ihren Beruf dazu gezwungen zu sein, gesellschaftlichen
Verkehr irgendwelcher Art mit den Angehörigen der ge-
nannten Raubstaaten zu pflegen, sich entwürdigea

Für das Präsidirtttt der Vereinigten vaterländischen
Verbände Deutschlands, Graf von der Giltz.

Gestcberte Annahme des Konkordats
München, 2 Januar. Während in den lebten

Tagen und noch heute von der Wahrscheittlichkeit einer
weiteren Verzögerttng des Konkordats berichtet wurde,
teilt heute das Organ des bayerischen Bauern- und
Piittelstands-Buttdes mit, daß bereits am nächsten Mitt-
woch im Verfassungs-Ausschuß des Landtages mir der
Annahme des Elliantelgesetzes zu Den Kirchenverträgeu zu
rechnen ist. Jtn Plenum werden nach der Mitteilung
des Blattes die Koalitions-Parteien, beide Zentrums-Ab-
geordnete und der Veantten-Vertreter, Abg. Kratofih für
das Mantelgesetz stimmen, welches dann mit 73 gegen
56 Stimmen der Sozialdemokraten, Völkischerh Kommu-
nisteu und Demokraten zur Annahme gelangen dürfte.

s« - «« »so-v arm. �av-
der Liebe überwachen. Und dann kamen die Nachrichten,
die mir Dr. Tanneg brachte, daß sie auf dem Wege zur
Heimat, und wenn ich auch nichts mehr hoffte und wünschte,
so lebte doch damals noch ein Gefühl stiller Wehmut-»in
meinem Herzen, mit dem ich meine alte Liebe umschloß.
Der Tag Jhrer Ankunft war da. Ja der Heimat hatte man
alles zu Jhtem Empfang gerüftet. Mein Herz, ich gestehe
es frei, klopfte in banger Scheu diesem Tage entgegen. Hatte
ich doch ein kleines Blatt in den Händen, das die wenigen
Worte enthielt: ,,Jn drei Tagen bin ich daheim. Denkt
Jsa wohl noch an Gisbert von BerkhaUsenZ

Nicht wahr, ich habe es mir gut gemerkt ja, man hat
zuweilen ein ganz merkwiirdiges Gedächtnis.

Und der Tag kam, der Gisbert von Berkhausen in die
Heimat führen sollte. Das Haus war blumengeschmückh
und die Dienerschaft stand mit zitternden Knieen und vor
Freude zitterndem Herzen und wartete und wartete �-
vergebens!

Am anderen Tag brachte mir Jhr Verwalter ein Tele-
gramm � auch das habe ich mir gemerkt, darauf stand nichts
als die Worte:

»Komm vorläufig überhaupt nicht. Berkhansen.«
Und dann kam Tanneg und las mir in seiner Herzens-

freude, daß Sie so interessante Abenteuer erschien, trog meiner
Abwehr, Ihren Brief vor, weinend, auch mich, Jhre gute
Freundin, müße ihr neuestes Liebesabenteuer interessieren.
O ja, es interessierte mich auch, nur anders als Dr. Tanneg
gedacht. An demselben Tag verlobte ich tnich mit Vetter
Bodo, da verkaufte ich und!, wie Sie tnir vorwerfen, für
elendes Geld«  Fortsetzung folgt.!

Zigarren», Zigar-csstten-Import

Haesler
HamsIau-Bernstadt.



Fur vertragsmäßige Raumung.
Dttislmrg  Wesel!, s, Januar. Die Vollversamm-

lung der niederrheinischen Jndustrie- und Handelskaminer
nahm eine Entschließung an, in der es u. a. heißt:
Die Kammer vertraut darauf, daß die Reichsregierung
an der  Einhaltung der vertraglich vorgesehenen
Räumnngsfristen festhält und die erste Voraussetzung für
ein friedliches Zusammenarbeiten der deutschen Wirtschaft
mit der Wirtschaft der früher feindlichen Länder, nämlich
die Erfüllung der  »« i,.fti.k»..«.in9«-n, nicht zu-
schanden werden läßt.

Sturm und Unwetter.
Hamburg, 3. Januar. Jn Nordwestdentschland

wütete die ganze Nacht ein heftiger Sturm, der gegen
2 Uhr nachts die größte» Stärke erreichte. Zu dieser Zeit
gingen Windstöße in einer Geschwindigkeit von 28 Se-
kundenmetern über Hamburg hinweg. Nach Mitteilung
der Deutschen Seewarte ist eine wesentliche Aenderung des
Wetters noch nicht zu erwarten, da ein neues Tief iiber
den Ozean heranzieht, das bereits die irische Küste er-
reicht hat.

Aus Morlex wird gemeldet, daß das fpanische Schiff
,,Alfredo« am 29. Dezember dreißig Meilen nordwestlich
von Quessant strandete. Der Kapitän und 18«Mann der
Besatzung retteten sich in Booten. Aber nach zweitägiger
Jrrfahrt auf dem Meere waren sechs Matrosen infolge
Kälte und Entlüftung gestorben. Man legte sie in ein
kleines Boot, welches ins Schlepptau genommen wurde.
Den Ueberlebenden gelang es, in der Nacht vom 30. zum
3l. Dezember in Guinet zu landen. Jnfolge des Sturmes
hatte sich jedoch das Boot mit den Toten losgerissen, ohne
daß es möglich gewesen wäre, es wieder einzuholen.

Newyorh 2. Januar. Heute früh setzte ein starker
Schneesturm ein, der mit einer Stundengeschwindigkeit von
60 Meilen dahinbrauste 6000 Mann mit Schneepflügen
sind damit beschäftigt, die Hauptstraßen freiznniachen

Bergsturz auf der Arlbergstrecke
Wien, 1. Januar. Die Generaldirektion der Bundes-

bahnen teilt mit: Am Silvestermittag wurde auf der Arlberg-
Westranipe die Strecke Hintergafse��Bras durch einen
Bergsturz verlegt. Wegen größerer Ausdehnung der Unter-
brechungsstelle ist ein Zngverkehr zwischen Hintergasse und
Bras nicht möglich und auch der Umsteigeverkehr der ört-
lichen Verhältnisse wegen ausgeschlossen. Der Personen-
zugverkehr wird westlich der Arlbergrampe vom Wächter-
häuschen 93 Richtung Jnnsbruck bis und von Hintergas e
aufrechterhalten. Der direkte Schnellzugverkehr nach der
Schweiz wird während der Dauer der Unterbrechung über
Süddeutschland umgeleitet. Die Generaldirektion hat alle
Verfügungen wegen schleunigster Behebung der Verkehrs-
Unterbrechung getroffen.

Dazu wird noch mitgeteilt, daß der Felssturz bei
Hintergasse einer der größten ist, von denen die öster-
reichischen Bahnen je betroffen wurden. Auf einer 25
Meter langen Strecke sind 600 Kubikmeter Fels nieder-
gegangen. Der Felssturz ist durch Frvstwirkung entstanden.
Ueber dem Bahnkörper hängen noch Felspartiem deren
Absturz droht. Von den 600 Kubikmetern Felsmasse
liegen ungefähr 200 Kubikmeter auf der Bahnstrecke und
sind bis zu einer Höhe von 7 Metern über dem Schienen-
niveau aufgehäuft.

Die Erleichterungen im Grenzverkehr
« Wie bereits gemeldet, ist mit dem 31. Dezember v. J.

die für die Ausreise aus dem Reichsgebiet bisher geforderte
fteuerliche Unbedenklichkeitserklärung der Finanzämter fort-
gefallen unb damit die Möglichkeit geschaffen, den deutschen
Sichtvermerkszwang für Reichsangehörige allgemein aüfzrp
heben. Entsprechend dieser Ankündigung hat der Reichsministezdes Jnnern ein 22. Dezember eine Verordnung erlassen, di
eine Reihe von Bestimmungen der Paßbekanntmachung vom
4. Juni 1924 abändert. Als wichtigste Aenderung ist der §
41 in der nunmehr geltenden Fassung hervorzuheben. Da-
nach bedürfen Reichsangehörige in Zukunft zum Grenzüber-
tritt keines Sichtvermerks mehr, d. h. sie können jederzeit
lediglich auf Grund ihres Pasfes das Reichsgebiet verlassen
und in das Reichsgebiet einreisen. Jnsbesondere werden
auch die Auslandsdeutschen von der Verpflichtung entbunden,
sich vor der Einreise in das Reichsgebiet bei der zuständigen
deutschen Vertretung im Ausland einen Siehtvermerk zur
Wiederausreise zu beschaffen. Für nicht-deutsche Personen ist
ferner von Bedeutung, daß sie für die Ausreise aus dem
Reichsgebiet als vom Sichtvermerkszwang befreit gelten, wenn
fie ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im Reichsge-
biet haben. Die übrigen, für den Laien nicht ohne weiteres
übersichtlichen Bestimmungen -der neuen Bekanntmachung
welche die bisherigen Bestimmungen vornehmlich nur in re-
daktioneller Hinsicht adändern, wenden sich in erster Linie«
an die mit der Durchführung der Paßvorschriften betrauten
Behörden.

Die Neuregelung ändert, wie zur Vermeidung von Jrrs
tümern ausdrücklich hervorzuheben ist, nichts an dem Um-
stand, daß sämtliche fremden Staaten für die Einreise in ihr
Staatsgebiet von Neichsangehörigen noch Einreisevisen ver-.
langen. Jn ihrem Bestreben, den Verkehr nach Möglichkeit
zu fördern, wird indes die Reichsregierung bemüht sein, zu-
gunsten des Neichsangehörigen paßtechnische Erleichterungen
im Verkehr zu einzelnen fremden Staaten nach dem Grund-
satz der Gegenseitigkeit herbeizuführen. Die Neichsregierung
ist jedenfalls grundsätzlich nicht abgeneigt, die Aufhebung
oder Einschränkung des Sichtvermerkszwanges zugunsten der
Angehörigen solcher fremden Staaten in Erwägung zu ziehen.
die ihrerseits zu entsprechenden Zugeständnissen an Reichs:
angehörige bereit sind. Eine «einseitige Aufhebung des
deutschen Sichtvermerkszwanges zugunsten aller Ausländer
würde nach der Lage der Dinge irgendwelche Erleichterungen
für Reichsangehörige im Verkehr mit dem Auslande, wie
hier und da irrtümlich angenommen wird, nicht dringen.

Lokaleä
?? Nanrslam 5. Januar.

=  Schluß der WeihnachtsferienJ Die Weihnachte-
ferien der Landschulen schließen am Dienstag, den 6. Januar,
und die der Stadtschulen am Donnerstag, den 8. Januar,
so daß der Unterricht am 7. bezw. 9. Januar zur gewohnten
Stunde beginnt.

=  Eine große Geschäftslosigkeih wies der gestrige
Sonntag auf, an dem es gesetzlich gestattet war, wie an den
andern ersten Sonntagen im Vierteljahr, am Vor- und Nach-
mittag die Geschäftsräume während einer bestimmten Zeit
offen zu halten. Erfahrungsgemäß pflegt stets nach den
Feiertagen eine ruhige Zeit einzutreten, was namentlich nach
dem Weihnachtsfeste mit seinen außerordentlichen, zum Teil
großen Ausgaben der Fall ist. Einige Geschäftsinhaber hatten
infolgedessen ihre Läden gestern gar nich: geöffnet, während
andere sie vorzeitig schlossen. _

=  Fußballsport.! Sonntag, den 28. Dezember 1924,
gab es in Namslau eine Niesenüberraschung Das fällige Ver-
bandsspiel zwischen V. f. B. Carlsrnhe O7S. nnd dem S. V.
Schlesien wurde von den Hiesigen nach hartem Spiel mit 2:1
�:1! gewonnen. Schlesien stößt mit l0 Mann an. Beide
Parteien zeigen ein aufgeregtes Spiel. Nach 10 Minuten ver-
vollstäiidigen sich die Gelbweißeir Das Spiel ist offen, jedoch
merkt man es an dem Eifer der Schlesierleute, daß sie den Sieg
erringen wollen. Leider werden beiderseits reichlich viel Tor:
Chancen ausgelaffen. Durch Kopsball des Piittelstiirtners erzielt
Carlsruhe das 1. Tor, das durch Herauslaufeii des Torniannes
verhindert-werden konnte. Mit diesem Resultat geht es in die
Halbzeir. Nach dieser- entwickelt Schlesien einen großen Eifer,
der nach einer Flanke des Linksaußen durch Halbrechts zum
Ausgleich verwandelt werden kann. Kurz darauf kann der Tor:
mann der Gäste einen Schuß des Mittelstiirniers erst hinter der
Torliuie halten, jedoch gibt der Schiedsrichter tinverständlichev
weise das Tor nicht. Der Verteidiger von V. f. B. Carlsruhe
hart bedrängt, sichert durch ein Eigentor dem S. V. Schlesien
Sieg und Punkte. 20 Piinuten vor Schluß wird der gute linke
Läufer von Schlesien verletzt, daß er nur als Statist mitmachen
kann, jedoch verteidigen die Gelbweißen zähe ihren Vorsprung
und verlassen nach dem Schlnßpfiff des Schicdsrichters als ver-
diente Sieger das Spielfeld. Carlsriche zeigt durchschnittlich
gute Leistungen. Die Hintermaniischaft von Schlesien war wie
immer gut, jedoch war der Tormann in der zweiten Hälfte
recht icnsicher. Die Stürmerreihe konnte infolge ihres Eifers
diesmal besser gesallen. Bö.

«� Vortragszyklus für Landfrauem Die Landwirt-
schastskammer veranstaltet mit dem Verband landwirtschaft-
licher Hausfrauenvereine Schlesiens einen Vortragszyklus für
Landsrauen, der am 20. unb 21. Januar im Hause der
Gesellschaft für Vaterländische Kultur in Breslau abgehalten
wird. Folgende Vorträge sind in Aussicht genommen: För-
derung des geistigen Lebens auf dem Lande von Frau Gräsin
Keyserlingk-Eammerau, Zeitfragen aus der Nahrungsmittel-
lehre, mit Lichtbildern, von Dr. Raben-Dresden, Hygiene-
Museum, Gewinnbringende Geflügelzuchh mit Lichtbildern,
von Direktor Römekcröllwiß bei Halle a. d. S., Die länd-
liche Mädchen-Fortdildungsschule von Frl. Delius�Verlin,Neferentin im L « �f�, f« « �f� &#39; � Kiinstlerische Aus-
gestaltung des Hausgartens mit geringen Mitteln, mit Licht-
bildern, von Direktor WehrhahmsWoislowitz Die Kunst des
Barock in Schlesien, mit Lichtbildern, von Professor Patzack
�Breslau.

- Zuchtviehausstellung Breslau. Die nächste Zucht-
viehausstellung in Breslau ist auf den 15. und 16. Mai fest-
gesetzt worden, gleichzeitig mit dem Maschinenmarkt, der vom
15. bis 17. Mai dauert. Gleichzeitig mit dem Zuchtvieh-·
markt soll, wie schon erwähnt, eine Mastviehausstellung statt-
finden. Ausstellungsbedingungen für beide Ansstellungen sind
von der Geschäftsstelle der Landwirtschaftskammer zu beziehen.

- Sichtaobenb. Unter diesem anheimelnden Titel geben
die Heimatschriftsteller Marie Klerlein und P. K. Keller
einen neuen schlesischen Heimatkalender im Verlage von A.
Walzel in Mittelwalde  Preis 1,� Mark! heraus. Von
den Herausgebern durfte man schon erwarten, daß sie etwas
Gutes bieten würden. Jn der Tat verdient ,,Lichtavbend«
allgemeine Beachtung seines gediegenen, vielseitigen Jnhalts
wie auch der schönen Ausftattung wegen. Mundartliche und
hochdeutsche, ernstere und heitere Erzählungen, Dichtungen;
landeskundlichh geschichtliche kulturgeschichtliche u. a. Bei-
träge namhafter schlesischer Autoren wie: Paul Albers, Anna
Bernard, W. von Grumbkow, Dr. Joh. Hönig, W. Klettern,
P. K. Keller, Philo vom Walde, Queis Willem, Prof. Jof.
Wittig u. a. wechseln in bunter Reihe. hervorzuheben ist
ferner die schöne Ausstattung, der reiche unb gute Bild-

schwach. Alles in allem, ,,Lichtaobend« ist ein Heimatbuch,
an dem man seine Freude haben kann. Die alte Sitte des
,,Zu Lichten-Gehens« lebt allenthalben wieder auf unb der
den Lichtenabenden zu Grunde liegende Gedanke der Pflege
der Geselligkeit im eigenen Heim gab dem Jahrbuch den
Titel. Will es doch Unterhaltung bieten, Anregung und
Freude bringen im geselligen und trauten Familienkreisa
So möge »Lichtaobend«&#39; um diese Aufgabe erfüllen zu können,
in jedem schlesischen Hause Eingang finden.

- Deutsch-Marchwitz. Dem Ackerkutscher Herrn Paul
Drewniok und seiner  Ehefrau Marie sind für treue Dienste beim
Herrn Gutsbesitzer Heinrich Stolle�Deutsch-Marchwitz das
Ehrendiploiii von der Landwirtschaftslaiiimer verliehen worden.
 Auch von hier aus werden den Jubilareti die besten Wünsche
dargebracht. D. R

� Gefängnis für unbefugtes Uniformtrageia Aus
einer Verfügung des preußischen Justizministers teilt der Amt:
liche Preußisclse Pressedienst mit, daß dem unbefugten Tragen
von Uniformen ober uniformähnlichen Vekleiduiigs- oder Ans-
kstatttiiigsstiicken im Interesse des Ansehens der Wehrniacht des
Reiches nachdriicklich entgegenzutreten sei. Für denjenigen, der
nnbesugt Piilitäruriiforni trägt, ist Gefängnis nicht unter einein
Monat angebroht. Strafbarkeit wird dann anzunehmen sein,
wenn der Gesamteindruck der Kleidung Gefahr der Verwechse-
lung bei Personen begründet, die die einzelnen Bestandteile der
Unisorm nicht genau kennen.

Provmzrelles
Nimptsch  Vorgeschichtliche Funde.! Die an vorge-

schichtlichen Fanden reiche Gegend am Fuße des Zobten unb
des Költschengebirges in den Niederungen nach Reichenbach
und nach Nimptsch zu hat auch in den legten Monaten
wertvolle Erträge für die Erforschung der ältesten Gesrhichte
unserer Heimat gebracht. Erst in den legten Wochen konnte
wiedcr von dem Auffinden von zwei uralten Steinäxten in
der Gegend von Hartau und von Langseiffersdorf berichtet
werden, die dem Schlesischen Museum für Kunstgewerbe und
Altertümer in Breslau übermittelt wurden. Von noch
größerem Werte aber sind die Ausgrabungen, welche in der
vorgenannten Gegend von der vorgeschichtlichen Abteilung
des genannten Museums im Laufe der legten Monate ge-
macht worden sind und die sich« auf einen vorgeschichtlichen
Friedhof bei Jordansmühl beziehen. Dieses Gelände ist be-
reits seit längerer Zeit von den Forschern ausgebeutet
worden, kam aber auch im legten Sommer wieder zu ein-
gehenden Durchforschungen Dabei glückte es, verschiedene
Gräber freizulegen, die aus der vierten Bronzezeit um 1200
bis 1000 vor Christi stammen. Die hierbei gemachten Funde
und charakteristischen Merkmale der Vestattungsweise waren
insofern von ganz besonderem Wert, als fie eine bis dahin
in den bezüglichen Forschungen noch klaffende Lücke aus-
füllten, nach deren Schließung man nunmehr auf diesem vor-
geschichtlichen Friedhof die Bestattungssorm von der ältesten
cisenzeit um 600 o. Ehr. bis zurück in die Steinzeit ver-
folgen kann. Es konnte daraus mit ziemlicher Sicherheit
festgestellt werden, daß die Bewohner unserer Gegend vor
dem Vordringen des Germanentums, also in der Zeit
vor 500 v. Ehr» illyrifcher Stammeszugehörigkeit waren.
Die ertragreichen Ausgrabungen und Nachforschungen werden
auch im nächsten Sommer fortgesetzt werden.

Rarromig. Am heiligen Ab«end ereilte den in hiesigen
Kreisen beliebten und pflichttrenen Forstbeamten Sosna der Tod.
Er wurde erschossen. unterhalb bes Waldrandes an der Za-
lenzer Salbe erhielt er einen Schuß in den Oberschentel und
einen in die Brust. Er starb auf dem Wege nach dem Knapps
schaftslazareth

Sagaru Die 84 Jahre alte Witwe Vogt wurde, nachdem
von Hansbewohiiern die Tür ihrer Wohnung gewaltsam ge-
öffnet worden war, durch Gas vergiftet tot aufgefuuben. An-
scheinend ist der Greisim die an Geistesschwäche litt, ein Unglicks-
fall zugestoßen.

Görlitz Jn der Wohnung feiner Eltern erschoß sich
hier ein junger Mann von 24 Juden. Er diente als Unter:
effizier bei der Neichswehv von der er entlassen worden war.
Seine Arbeitslosigkeit dürfte der Grund zum Selbstmord
gewesen sein.

Reichenbach Der 13 Jahr alte Sohn des Kaufmanns
Lichy turnte am Silvester-Nachmittag an einem Reck im Hofe.
Hierbei stürzte er ab und erlitt eine so schwere Gehirn«-
schütterung, daß er bereits im Laufe der folgenden Nacht
verstarb.

Guttentag. Die hiesige Schutzpolizei ist umfangreichen
Wasfenschiebungen nach Polen auf die Spur gekommen. An
dem Wasfenschmuggel fallen über 16 Personen aus Guttentag
und Umgegend beteiligt fein. Drei Personen sind bereits ver-
haftet worden. Weitere Verhaftungen stehen bevor. Die
Waffen, Gewehre, Masehinengewehre usw. die vom ober-
schlesischen Selbstschutz stammen, sind bei der Bahnstation
Mischline bei Guttentag als sonstige-s Bahngut aufgegeben
worden.

Bot-ten. Als ein aus Galizien stammendes Mädchen
nach der alten Heimat zurückkehren wollte, wurde es auf dem
Bahnhofe Groß-Merzdorf vom einlaufenden Zuge erfaßt und
überfahren. Der Tod trat aus der Stelle ein.

Neuhamrner O.--L. Das 21J2 Jahre alte Söhnchen des«
Bauergutsdesitzers Rixdvrf wurde von seiner Tante mit einem
Schlitten auf dem Eise des Mijhlenteiches herumgefahren.
Um dem Kinde eine Freude zu machen, drehte sie den Schlitten
plötzlich herum. Hierbei schlug das Kind mit dem Kopf auf
das Eis auf; es trug eine Gehirnerschütterung davon, an der
es oerftarb.

Beuthen O.-S. Zwei Kinder im Alter von 5 und
3 Jahren hatten sich in Abwesenheit der Eltern in den Besig



einer Flasche Rum gesetzt und daraus ein ziemliches Quantum«
zu sich genommen. Die Folge davon war, das; das jüngere,
schwächere Kind nach kurzer Zeit an Alkoholvergiftung ver-
starb, während das ältere Vrüderchen schwer darniederliegt

Nundfurik-Prograinrii.
Täglich: 11,15 Uhr: Wirtschaftsnachrichten  Vorbörse

Verlin!; l. Wetterbericht; 12,05 bis 12,55 Uhr: Arbeiter-
runbfunh; 1,25 Uhr: 8eitansage; 1,30 Uhr: �I. Wetterbericht
und Wirtschaftsnachrichten  Vreslau amtlich!; 3 Uhr: Presse-
nachrichten, Wirtschaftsnachricllten  Berlin amtlich!; 5 bis
6 Uhr: Unterhaltungsmusik der Hauskapelle Nach dem
Abendprogramm: 3. Wetterberichh Zeitansaga neueste Presse-
nachrichten. Außerdem:

Montag: 7,"15 bis 7,35 Uhr: »Der Zahnarzt im Kampf
gegen die Tuberkulose«, Vortrag von Dr. Junos; 7,45 bis
8,15 Uhr: »Die Bedeutung des Esperanto für den Kaufmann;
8,45 Uhr: Dramatischer Abend.

Dienstag: 7,l5 bis 7,45 Uhr: ,,Reise in Deutsch-Ost-
afrika«, Vortrag von säubert �bennchf 7,50 bis 8,10 Uhr:
-,,Ricl!tiges Deutsch«, Rachdenkliches im Plauderton von
Friedrich Koch; 8,30 Uhr: Operettenabend »

Mittwoch: 6 bis 6,30 Uhr: »Mah-Jong", eine
Plauderei von Valerie Arlt; 7,30 bis 8 Uhr: ,,Jagdkunst-
sprache«, Vortrag von Oberförster Richter; 8,30 Uhr: Slas
wifche Musik.

Donnerstag: 7,lO bis 7,30 Uhr: �100 Jahre Loko-
motive«, Vortrag von Zug. Herms; 7,30 bis 8,15 Uhr:
Englisch; 8,45 Uhr: Symphoniekonzert

Freitag: « 7,15 bis 7,45 Uhr: »Die musikalischen Formen
und ihr Ausdruck«, Vortrag von Rudolf Bittre; 7,50 bis
8,10 Uhr: »Rechenvorteile«, praktische Winke von Prof.
Köhler; 8,45 Uhr: Schlesischer Heimatabend

Sonnabend: 6 bis 6,30 Uhr: »Das deutsche Kriegs-
notgeld von 1914/1918", Vortrag von Anton Lipczinskix
7,30 bis 8 Uhr: »Das schulpflichtige Rinb�, Vortrag von
Rose RöhrigsPaschkez 8,30 Uhr: »Madame Vuttetsly«.

Sonntag, 11. Januar» 12 bis 12,55 Uhr: ,,Winter-
freuDe", Vorlesung von Friedrich Reinickey 5 Uhr: »Daue-
frauen-Organisation«, Vortrag von Frau Süßbachx 6 bis
7 Uhr: »Das steinerne Evangelium am St. Clifabeth", Vor-
trag von Pastor Dr. Blümel 8,30 Uhr: Konzert.

Ueueste EäaciszsriOten.
 Wolff-Dcpcschcn.!

 Depeschen des »Ramslauer Stadtblattes.!
Lorient, 4. Januar. Der Dampfer Dahomy ist

gestern an der britannischen Küste gescheitert. Ein
Schlepper ist zur Hilseleistung abgegangen. An Bord
befinden sich 70 Mann Besatzung, über deren Schicksal
man noch im ungewissen ist.

Köln , 4. Januar. Der Raubmord im Krefeld�-
Kölner Eisenbahnzngh dem am 23. Dezember n. Ja.
der frühere Major Kröner zum Opfer fiel, ist jetzt auf-
geklärt. Der Mörder ist der in Worringen geborene
24jährige Fuhrmann Anton �ßefch, der aus der Land-
strasze bei Worringen von Beamten der Mordkommission
ergriffen wurde. Er ist geständig

Hamburg, 4. Januar. Der Sturm, der seit
gestern herrscht, steigerte sich in n heutigen Vormittags-
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ftunDen zu großer Hestigbeit Bei der Polizei und den
Feuerwehrwachen find eine Reihe von Meldungen über
Sturmschäden verschiedenster Art eingelaufen. Personen
wurden nirgends verletzt. Aus Cuxhaven wird in den
Abendstundeu ein Wasserstand von 62 m übernormal
gemeldet. Der Südweststurm erreichte abends eine
Stärke von 8��9 Sekundenmeterm Auch auf der Nord-
see herrscht schwerer Sturm.

Berlin, 4. Januar Generaldirektor Heiurich Weber,
der am 22. Dezeinber ans der Untersuchungshafr ent-
wichen ift, wurde durch den Kriniinaliiispektor Vorwerh
der die Spur des Weber in Schlefieii entdeckt hatte und
sich seit dem 26. Dezember auf seiner Verfolgung befand,
in eincin in der Tschechoslowakei gelegenen kleinen Orte
Zhlabi ermittelt und zur Vcrhafturig gebracht. Das
Arislieferungsverfahreri wurde bereits beantragt .

London, 3. Januar. Nach einer ExancheHJJieldung
aus Washington dauern trug den Dementis in diploma-
tischen Kreisen die Gerüchte an, daß der Besuch des Gou-
verneurs der Bank von England auch Besprechungen iiber
die Aussichten eines Komproniisses bei der bevorstehenden
Pariser Finanzministerkonserenz sowie über die Aussichteri
einer Wirtschaftsionferenz, besonders über die Frage der
interalliierten Schulden bezweckt:

Rom, 4. Januar. Sänitliche Oppositionsparteien
find auf nächsten Donnerstag zu einer Vollsitzung ein-
berufen worden. Jn Oppofitionskreisen erwartet man
einen Sessionsschluß, durch welchen die Abgeordneten ihre
Jmnitmitiit verlieren würden. Man befürchtet auch Maß-
nahmen gegen die Parteileitnngen

Essen, 4. Januar. Der Sturm, der seit Neujahr hier
tobt, hält mit unoerminderter Heftigkeit an und steigerte sich
in der Nacht zu großer Stärke. Der Regen fegt nur vor-
übergehend aus, die Temperatur ist dauernd außergewöhnlich
Milde. Sie betrug heute 10 Grad Wärme. Durch den
Sturm wurden mehrfach bedeutende Schäden verursacht, auch
sind die Flüsse ununterbrochen im Steigen. Ruhr und Wupper
führen Hochwasser und überschrvemmten bereits weite Strecken.

Berlin, 4. Januar. Der wegen Unterschlagungen von
250000 Mark gesuchte Oberpostsekretär Verthold Fischer
wurde gestern in der Nähe der Wohnung seiner Verwandten
in Dahlem gesehen und von Krirninalbeamten verfolgt. Als
er keinen Ausweg mehr sah, stellte er sich selbst. Wie weiter
festgestellt wird, sind die Oberpostsekretäre Schmidy Oregeler
und Varfknecht an der Unterschlagung beteiligt und ebenfalls
verhaftet worden.

�Süchtigen ortsanfiiffiger, älterer

Elektromonteur
in Namslau oder Umgebung als Betriebsleiter in
Dauerstellung gesucht. Osf u. N. L. 3138 an THE.
Landsbergery Breslau 5.
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anfertigen: sämtlicher Drucksachen

Prodakteumarktbericht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörsevom 3. Januar 1925 ezahlten Preise in Goldmark  l Goldmarle= W« Dollar! ab fehle other �Berlabetation, Getreide und Oelsaaienin v en Waagons endenz: Getreide: is a aser ruhiger.Futtermittek �Behauntet. � Mehl u �g. � Sämere en: �Ruhig.

Tägltehe amtliche Notierungen �00 kg!:
 Betreiber · » 3. _ ___v2. Delfaaten __3. ___2.___

Weizen . . . . ·. 24,20 l 24,20 Witterraps �,� 38,0No gen . . . . ·. 23,40 23.40 m ameu  �, �- 42,00Ha er . . . . . . . . 18, 17.70 Senisamen . . . . · �,� 46, !ssBrangerste . . . 26,50 26,50 an faat .. . ·. ���_ 35,00Mittel� u. Illiniekg.- 23,00 .00 O! U, blau � ,� 96,0023Futtergerste  � l �
Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Für die uns anläßlich des ßinlcheidens
unleres lieben Sohnes erwielene Teilnahme
und lchönen Kranzlpenden lagen wir auf
dielem Wege herzlichsten Dank. Belonderen
Dank für die liebevolle Fliege der Schwelier
Karoline und für die iroltreichen Worte am
Grabe Herrn Paltor Siegert.

Strehlitz, im Januar i925.

August innen um! trau
Ii�lisl Easiiwislern.

eziegeexjeeeeeee 
Brennhölzer
Nadel- u. Laubhölzer

ab Wald »und» frei Namslauat a zuge en
R. Richter, Neaiokga Post nichtmehr.

Kalender
sind zu haben bei

Oskar Öpitz

�S

«! L3:

Buchs, Papicw und Schreibwarenhaudlung
Roms-lau.

l .
...� . .J·.. its-kä- ·.J«.x« l«-4L--«L;�,�. J�2..-k..s.xki»rl-s".-.�.ll If!  .»·-k�l-:..-.. :-- �z,

OF«� eI
i 
9�::jjfs.;·.T,�-..-.;,:i;.».sz-z, »« 
-.s-"ri«s«:- ii� l V
 ««
s«
 s�

i;
 in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung
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und Schwiegersohn, der

Viehhändler

im Alter von 56 Jahren.

hierdurch an

Mein Müller,

Beerdigung:

alten Leidens, mein Geschäftsfreund, der

Am 3. Januar, abends W« Uhr verschied plötzlich und
unerwartet mein innigstgeliebter Mann, unser herzensguter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel

Josef Müller
Im tiefsten Schmerz zeigt dir-s im Namen der Trauernden

Namslau, Berlin, Breslau, den 3. Januar 1925.

Dienstag, den 6. Januar, nachmittags Pl, Uhr vorn Trauerhause.

Gestern abend starb plötzlich, an den Folgen seines

geb. Memisohn.

gutes Zusammenarbeiten mit ihm.
bedauern aufrichtig den Heimgang dieses

Namslau, den 4. Januar 1925.

Vieh- und Pferdehändler Herr

Josef Müller.
Seine reelle und wahre Gesinnung bedingte ein recht

Meine Familie und ich

dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

W. Sümann.

braven Mannes,

sind die mit Feinkost-
margarine �Schwan im Ü
Blauband� zubereiteten
Speisen ein Hochgenuss.
Preis 50 Pfennig »·

, das Halbpfund in der »· �
- bekannten Packung.

Fit Mit-I- hin: Einkaufswert �Schwan im Blaulvand� da: farbig « um. Familünilan �Die Blnnnd- Woche� gratis n verlangen.

Am Sonnabend abend, den 3. Januar 1925, verschied ganz
p�ötzlioh und unerwartet trnser lieber Kollege, der 2. Vor�
sitzende unseres Vereins, der

Vieh- und Pferdehändler, Herr

Josef Nlüler.
Seit Bestehen des Vereins, zu dessen Gründern er

gehörte, hat er sich selbstlos tiir die Interessen unseres Gr-
werbes eingesetzt und uns durch seine reiche "Erfahrung
grosse Dienste geleistet. Seine Bescheidenheit, sein zuvor-
kommendes liebsnswiitstiigess Wesen hat ihm die Achtung und
Wertschätzung aller erworben, mit denen er zu tun hatte.
Der Verein
bedauern aufs tiefste seinen allzufriihen Heimgang und wird
sein Andenken in unseren Reihen nie erlöschen.

ller Ilreisverein in· lliellüntler n llumsluu

verliert in ihm einen seiner Besten. Wir alle

Kurt Geide, 1 Vorsitzenden

Sonnabend, den z. d. Mts. abends verschied
unerwartet mein lieber, guter Chef

Herr

Josef Müller
bei Welchem ich das sechste Jahr im Dienste ·
stehe. Während dieser Zeit brachte mir der, l
teure Entschlafene das größte Wohlwollen und
überaus große Güte entgegen, wofür ich ihm
herzlichst danke.

Sein Ableben bedeutet für mich den schmerz-
lichsten Verlust und werde ich dem teuren Ent- -.
schlafenen. zeitlebens ein treues Gedenken be-

Johann Bank. «

Namslau, den 55.Januar 1925.

Kleine Inserate
haben in dem weitverbreiteten und gern
gelesen-n ,,Rainelauer StadtblatM den

größten Erfolg!

von der Landwirtschastskarniner

"&#39;;����� Penfionär -Verein.

Der Vorsitzendr.

». i Versammlung
Wirtin-any, den 7. Januar er» nachmittags 4 Uhr

im Webeksthen Eohale, wozu ergebenst eingeladen wird.
Erscheinen sämtliche: Mitglieder dringend notwendig.
Tagesordnung: Einführung neuer Mitglieder. Ein-

zahlung des Jahregbeitrageg für 1925 Ssnstigeg

Großes

H. Wiese.

Mehrere fprungfähige,

Eber
Weredeltcs Landskhwein! hat abzugeben

Stammzaeat Miakowsky
Bez. Breslaru

Naturgemäßh rauhe Aufzucht und Haltung verbürgen
eine gute Gesundheit und Widerstandgkrast

All 9 Uhr: Wellsleiitll Und Wellwttrst
Ab 7 Uhr abends: Wurstabendbrot

wozu ersebenst einladet
gekörte

Iotsanseiges

Schmeitisklslachten

"T. Hotel �Schwarzer Adler�
Donnerstag, den 8. Januar t925:

Tatschke

Sonnabend, den I7. Januar, abends; 7 Uhr:
Großes Prcis-Sknt-Tvusrnter.Der Vorstand.

fijiittiereö 
gimmer

an nur soliden Mieter, eoentL
Verlangen Si

Dieselbe garantiert für
Brenndauer.

Rathaus.

�Fick�
Inland, Namsiaa

zwei Mieter, zu vergeben. Zu
erfragen in der Geschaftsstellc
des Stadtblatteti

EIIIII�

Wagenfe,1 weißer, unterhalten»

Kachel 
Ofen

zu verkaufen. Zu erfragenin der Geschöstsstelle des Stadt-
blaues.

längste , 
a�

Muschi
»« »,e- « «

enlett,Dichtungen, Schläuche,Garholineum, Eisonlaoko,Pinsel, Farben, Funsboden-Lacke, Benzin, Benzol.
Oscar �Platze

Iormanin-Drouorio.


